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Amtsblatt der Stadt Aalen

Am 19. Mai 2015 fand eine Bürgerinforma-
tionsveranstaltung zum Stadtoval in der 
Max-Eyth-Halle statt. Dabei waren über 100 
interessierte Bürger und konnten sich di-
rekt bei den Vertretern der Stadtverwal-
tung über die Planung informieren. Auch 

Herr Oberbürgermeister Thilo Rentschler 
stand den Bürgern Rede und Antwort. Ei-
nige Fragen, Anregungen und Hinweise 
wurden gesammelt und werden in einer 
Serie im Stadtinfo über die nächsten Wo-
chen beantwortet oder kommentiert.

Wie viele Einwohner wird das neue Stadt-
quartier haben?

Aufgrund der möglichen Bauflächen kann 
davon ausgegangen werden, dass ca. 220 
bis 250 Wohneinheiten auf dem Stadtoval 

entstehen (inkl. der Spielplatzfläche an der 
Hirschbachstraße). Bei der Annahme von 
im Durchschnitt 2 Personen pro Haushalt 
wären das Wohnraum für ca. 440 bis 500 
Personen.

Wird es im Stadtoval die Möglichkeit ge-
ben, dass sich Läden, etc. ansiedeln kön-
nen und wo?

Die Planung sieht eine vielfältige Nutzungs­
struktur für das Quartier vor, sodass sich 
kleine Läden und Dienstleistungsbetriebe, 
z.B. Frisöre, Blumenladen, Bäcker, Fahrrad­
reparaturservice, etc. ansiedeln können.
Dies ist auch gewünscht. Bei der Vergabe
der Grundstücke wird darauf geachtet, dass 
vor allem in den äußeren Gebäuden des
Quartiers solche Nutzungen im Erdge­
schoss berücksichtig werden. Letztendlich
hängt die Nutzungsmischung im Quartier
aber auch davon ab, ob genügend Gewerbe­
treibende diesen Standort annehmen und
ob nachher die potentiellen Kundinnen und 
Kunden dieses Angebot nutzen.

Wo genau sind die 5-geschossigen Gebäu-
de geplant?

In der Planung sind drei Standorte vorgese­
hen:
•	 westlich des Lokschuppens bzw. westlich

der Bahntankstelle
• gegenüber der bestehenden Querungs­

möglichkeit in der Hirschbachstraße (zu­
rückgesetzt von der Straße mit einem
größtmöglichen Abstand zur Bestands­
bebauung)

• Gebäudeteil an der Kurve Düsseldorfer­
straße (gegenüber der Einmündung Ei­
senbahnstraße).

Ansonsten sind in der Planung 3- bis 4-ge­
schossige Gebäude vorgesehen. 

Es besteht die Befürchtung, dass durch ei-
ne hohe Bebauung entlang der Braunen-
straße eine Art „Straßenschlucht“ entsteht, 
und dass die bestehenden Gebäude „im 
Schatten“ der neuen stehen werden.

Diese Befürchtungen sind unbegründet. 

Die Braunenstraße ist eine innerstädtische 
Straße, entsprechend wird dieser Straßen­
zug im Sinne einer Stadtstraße baulich ge­
fasst. Mit der neuen Wohnbebauung wird 
wieder an die ursprünglich vorhandene 
Topographie des Geländes angeknüpft. Die 
Bebauung entlang der Braunenstraße ori­
entiert sich in ihrer Kubatur und Geschos­
sigkeit im Wesentlichen an den östlich 
bestehenden Gebäuden der alten Eisen­
bahnersiedlung und wird diese in der Ge­
bäudehöhe nicht überschreiten. 
Eine dauerhafte Verschattung bzw. ein 
schluchtartiger Charakter der Braunenstra­
ße kann auch im Hinblick auf die zurückge­
setzte Gebäudefront der neu entstehenden 
Bebauung ausgeschlossen werden. Der Ab­
stand zwischen der Bestandsbebauung und 
der künftigen Gebäudereihe auf dem Stadt­
oval beträgt 26 m. Der künftige Straßen­
raum wird zur Bestandsbebauung hin nicht 
verändert, er behält daher entsprechend 
dem Kurvenverlauf der Straße ungefähr sei­
ne heutige Breite von 15 – 21 m.
Die Gebäude auf dem Stadtoval dagegen 
sollen zurückgesetzt von der Straßenkante 
errichtet werden, vor den Gebäuden entste­
hen ein Parkierungsstreifen mit Zufahrt so­
wie ein privater Grünstreifen. Auf der Seite 
des Stadtovals wird eine weitere Baumreihe 
(auf privater Grundstücksfläche) hinzu­
kommen.

Welche Verkehrsregelung ist für die Aus-
fahrt vom Stadtoval auf die Düsseldorfer 
Straße vorgesehen (Ampel, Kreisverkehr)?

An der Ausfahrt von der Düsseldorfer Stra­
ße in die Charlottenstraße / Braunenstraße 
ist eine verkehrsabhängig gesteuerte Licht­
signalanlage (Ampel) vorgesehen.

Wie wurde die Belastung durch Ver-
kehrslärm bei der Planung berücksichtigt?

Entlang der Bahnlinie soll eine Bauzeile mit 
gewerblichen Nutzungen eine abschir­
mende Wirkung erzeugen. Im Anschluss 
daran soll eine Grünfläche entstehen. Dies 

Fragen zum Stadtoval –  
was die Bürger interessiert
Fragen und Ergebnisse der Bürgerinformationsveranstaltung am Dienstag, 19. Mai 2015 – Teil 1
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lesen sie weiter auf seite 4 unten

Die Region hilft Flüchtlingen in Antakya

Aus Anlass des 20-jährigen Städtepartner­
schaftsjubiläums war eine Aalener Delega­
tion Ende Juli nach Antakya gereist. Die 
Grenze zu Syrien ist weniger als 40 Kilome­
ter entfernt und Antakya hat große Proble­
me die hohe Zahl der Flüchtlinge aus Syrien 
zu versorgen. Die Aalener nutzten ihren 
Aufenthalt, um vor Ort mit den türkischen 
Behörden über eine bestmögliche Unter­
stützung für die syrischen Flüchtlinge Ge­
spräche  zu führen. Woran es in der Region 
um Aalens Partnerstadt Antakya am meis­
ten fehlt, ist die Schulversorgung der rund 
110.000 Flüchtlingskinder. Insgesamt gibt 
es in der Region fünf Flüchtlingscamps mit 
75.000 syrischen Flüchtlingen, insgesamt 
ist die Zahl viel höher: geschätzt wird, dass 
rund 310.000 Flüchtlinge in der Provinz Ha­
tay Unterschlupf gefunden haben, davon 
sind rund ein Drittel Kinder und Jugend­
liche.
Nun soll der Bau mobiler Schulräume for­
ciert werden. Jeweils vier Klassenzimmer, 
ein Lehrerzimmer und Sanitärräume ent­
hält ein mobiler Schulcontainer, der rund 
100.000 Euro kosten würde.
Noch aus Antakya hat Oberbürgermeister 

Thilo Rentschler die Einrichtung eines 
Spendenkontos bei der Kreissparkasse Ost­
alb veranlasst. 
Gleich nach seiner Rückkehr wurde der 
Verein „Syrische Flüchtlingskinder in An­
takya“ gegründet, bei dem er den Vorsitz 
übernommen hat und sein Stellvertreter ist 
Ulrich Pfeifle. Inzwischen sind Spenden in 
Höhe von 40.000 € eingeworben worden.
Nun beteiligt sich auch der Ostalbkreis an 
der Spendenaktion und Landrat Klaus Pavel 
unterstützt das Hilfsangebot von Ober­
bürgermeister Thilo Rentschler und Alt-OB 
Ulrich Pfeifle nachhaltig. 
Gemeinsam rufen Landrat Pavel, Ober­
bürgermeister Rentschler und Oberbürger­
meister a.D. Pfeifle zum Spenden auf. Hel­
fen auch Sie und unterstützen Sie uns!

Oberbürgermeister Thilo Rentschler  
freut sich über Spende des Ostalbkreises
Auch der Ostalbkreis beteiligt sich an der Spendenaktion „Aalen hilft syrischen Flüchtlingskindern in Antakya“, die Oberbürgermeister  
Thilo Rentschler gemeinsam mit dem Alt-OB Ulrich Pfeifle initiiert hat. Landrat Klaus Pavel überreichte am Freitag, 7. August 2015 einen Scheck 
in Höhe von 5.000 Euro. „Das ist eine tolle Aktion, die da in Gang gebracht wurde“, lobte der Landrat und berichtete, dass sich der Ostalbkreis  
derzeit um fast 700 Kinder und Jugendliche kümmert, die sich in der LEA in Ellwangen oder in Anschlussunterkünften aufhalten.

Spendenkonto:
Kontoinhaber: Verein für syrische 
Flüchtlinge in Antakya
Stichwort: Syrische Flüchtlingskinder
IBAN DE64 6145 0050 1000 9096 29
BIC OASPDE6A

www.facebook.com/
StadtAalen

immer informiert

Teilnehmer der Bürgerinformation am 19. Mai 2015
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Der Gemeinderat der Stadt Aalen erlässt 
nach § 14 in Verbindung mit § 16 Abs. 1 und § 
17 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.09.2004 (BGBI. I S. 2414) das durch Arti­
kel 1 des Gesetzes vom 20.11.2014 (BGBI. I S. 
1748) geändert worden ist und § 4 Abs. 1 der 
Gemeindeordnung für Baden-Württem­
berg in der Fassung vom 24.07.2000 (GBI. S. 
581) ber. 698) zuletzt geändert durch Gesetz 

vom 16.04.2013(GBI. S. 55) folgende Verän­
derungssperre als Satzung:

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich

Die Veränderungssperre erstreckt sich auf 
alle Grundstücke des Abgrenzungsplanes 
der Stadt Aalen vom 05.06.2008 (Anlage), 
welche im Geltungsbereich des Bebau­
ungsplanentwurfs Plan Nr. 71-06 „Bereich 

an der Wilhelmstraße, Südlich der Stiewing­
straße“ in der Fassung des Aufstellungsbe­
schlusses vom 26.06.2008 liegen.

§ 2 Rechtswirksamkeit der Veränderungs-
sperre; Ausnahmen

Im räumlichen Geltungsbereich der Verän­
derungssperre dürfen Vorhaben im Sinne 
des § 29 BauGB nicht durchgeführt oder 
bauliche Anlagen nicht beseitigt werden. 
Des weiteren dürfen erhebliche oder we­
sentlich wertsteigernde Veränderungen 
von Grundstücken und baulichen Anlagen, 
deren Veränderungen nicht genehmi­
gungs-, zustimmungs- oder anzeigepflich­
tig sind, nicht vorgenommen werden. 

Ausnahmen von der Veränderungssperre 
können nach Maßgabe des § 14 Abs. 2 BauGB 
erteilt werden.

§ 3 Hinweise

Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 
und 3 über die Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für eingetrete­
ne Vermögensnachteile durch die Verände-
rungssperre bei nicht fristgemäßer Gel­
tendmachung wird hingewiesen.

 Eine etwaige Verletzung von Verfahrens- 
oder Formvorschriften der Gemeindeord-
nung von Baden-Württemberg oder auf­
grund der Gemeindeordnung beim 
Zustandekommen dieser Satzung wird 
nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung un­
beachtlich, wenn sie nicht schriftlich inner­
halb eines Jahres nach der Bekanntma­
chung dieser Satzung gegenüber der Stadt 
Aalen geltend gemacht worden ist.

Der Sachverhalt der die Verletzung begrün­
den soll, ist zu bezeichnen. Dies gilt nicht 
wenn die Vorschrift über die Öffentlichkeit 
der Sitzung die Genehmigung oder die Be­
kanntmachung der Satzung verletzt worden 
sind.

§ 4 Inkrafttreten und Außerkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach der orts­
üblichen Bekanntmachung über den Be-
schluss der Veränderungssperre in Kraft. Sie 
tritt außer Kraft, sobald und soweit für den 
Geltungsbereich ein Bebauungsplan in 
Kraft tritt, spätestens jedoch zwei Jahre 
nach ihrem Inkrafttreten.

Aalen, 22.07.2015
gez. Rentschler
Oberbürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung

Satzung der Stadt Aalen über eine Veränderungssperre im 
Bereich des Bebauungsplanentwurfs Plan Nr. 71-06  
„Bereich an der Wilhelmstraße, Südlich der Stiewingstraße“

Beabsichtigte Teileinziehung 
von öffentlichen Verkehrs
flächen    
Die Stadtverwaltung Aalen beabsichtigt, 
gemäß § 7 Straßengesetz für Baden Würt-
temberg in der Fassung vom 11. Mai 1992, 
zuletzt geändert durch 7. Anpassungsver-
ordnung vom 25.4.2007, folgende öffentli-
che Verkehrsfläche als für den öffentlichen 
Verkehr entbehrlich teileinzuziehen.

•	 Düsseldorfer Straße, Flst. 578/4, Gemar­
kung und Flur Aalen (Unterführung 
Düsseldorfer Straße).

Die bisher dem allgemeinen Verkehr zur 
Verfügung gestellte Düsseldorfer Straße 
(Bahnunterführung) soll künftig als be­
schränkt öffentlicher Weg (Fuß- und Rad­
weg) ausgewiesen werden.

Anregungen und Bedenken gegen die be­
absichtigte Teileinziehung können inner-
halb eines Monats nach Bekanntmachung 
schriftlich oder zur Niederschrift bei der 
Stadtverwaltung Aalen, Marktplatz 30, 
73430 Aalen, vorgebracht werden.

Öffentliche  
Bekanntmachung

Die Stadt Aalen, Gebäudewirtschaft, Marktplatz 30, 73430 Aalen, Telefon: 07361 52-1342, 
Telefax: 07361 52-1922, schreibt nach § 12 VOB/A aus:

Kopernikus-Gymnasium, Am Schäle 19,  
73433 Aalen-Wasseralfingen:  
– Umbau der Bestandsebene 2 (ehem. Fachklassen 
Chemie/Physik)–

nachfolgende Gewerke:

Pos.1: Bodenbelagsarbeiten:

ca. 415 m² bestehenden Gussasphaltestrich vorbereiten
ca. 260 m² Kautschuk-Bodenbelag
ca. 155 m² Nadelvlies-Bodenbelag

Entschädigung für Verdingungsunterlagen: 13 Euro für zwei Leistungsverzeichnisse. Im 
Preis sind drei Euro Porto enthalten.
Ausführungsfrist: Oktober 2015 bis Januar 2016

Pos.2: Trockenbauarbeiten:

ca. 125 m² Metallständerwände
ca. 60 m² abgehängte GK-Akustiklochdecke
ca. 40 Stk. abgehängte Akustik-Deckensegel, rund

Entschädigung für Verdingungsunterlagen: 13 Euro für zwei Leistungsverzeichnisse. Im 
Preis sind drei Euro Porto enthalten.
Ausführungsfrist: Oktober 2015 bis  Dezember 2015

Das Entgelt wird nicht zurückerstattet. Die Verdingungsunterlagen können bei der Stadt 
Aalen, Gebäudewirtschaft, Zimmer 344, unter der oben genannten Adresse ab sofort ange­
for-dert/eingesehen/abgeholt werden.

Einreichung der Angebote: Die Angebote sind an das Bau- und Liegenschaftsamt, 
Marktplatz 30, Zimmer 438, 73430 Aalen zu richten.

Bei der Eröffnung dürfen anwesend sein: Bieter und/oder ihre Bevollmächtigten.

Eröffnung der Angebote:  Dienstag, 01.09.2015, Pos.1 um 10.30 Uhr, Pos.2 um 10.35 Uhr im
4. Stock, Zimmer 427, Marktplatz 30, Aalen.

Sicherheiten: Vertragserfüllungsbürgschaft fünf Prozent der Auftragssumme ab einer Auf-
tragssumme von 250.000 Euro. Gewährleistungsbürgschaft drei Prozent der Abrech­
nungssumme bei einer Auftragssumme von über 50 000 Euro.

Zahlungsbedingungen:
Nach § 16 VOB/B und den Besonderen und Zusätzlichen Vertragsbedingungen.
Die Eignung des Bieters ist nachzuweisen durch die Mitgliedschaft in der Berufsgenossen­
schaft.

Ablauf- der Zuschlags- und Bindefrist: 30.09.15

Zuständige Behörde zur Nachprüfung behaupteter Vergabeverstöße:
Regierungspräsidium Stuttgart, Postfach 800709, 70507 Stuttgart, Ruppmannstraße 21, 
70565 Stuttgart. 

Öffentliche Ausschreibung
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erzeugt einen Abstand von ca. 85 m zwi­
schen Bahn und den ersten Wohngebäu­
den. Der Straßenzug Düsseldorfer Straße / 
Braunenstraße / Hirschbachstraße befindet 
sich nördlich bzw. östlich der künftigen 
Wohnnutzung.
Damit können Wohn- und Aufenthaltsräu­
me nach Süden bzw. Südwesten hin orien­
tiert werden; Wohn- und Aufenthaltsräume 
entstehen so auf der lärmabgewandten Sei­
te.

Das Quartier soll auch von Bürgern mit 
Rollatoren und Kinderwägen gut benutz-
bar sein. Wurde Barrierefreiheit in der Er-
schließung berücksichtigt? 

Zum einen sollen die vorhandenen Wege­
verbindungen aufgewertet werden. So soll 
die Unterführung Düsseldorfer Straße für 
den Autoverkehr gesperrt und als barriere­
freie Fußgänger- und Radwegeverbindung 
umgestaltet werden. Dies gilt auch für die 
öffentlichen Wegebereiche an den jeweili­
gen Ausgängen der Unterführung sowie für 
die Hirschbachunterführung. Zudem wer­
den die Erschließungsstraßen mit ausrei­
chend breiten Gehwegen (2,10 m) bzw. als 
Mischverkehrsfläche hergestellt.
Die Platzbereiche vor dem geplanten Kul­
turbahnhof bzw. der Zugang ins Quartier 
von der Schelmenstraße aus, sowie die 
Übergänge zur öffentlichen Grünfläche 
werden barrierefrei ausgestaltet, damit sie 
allen Personengruppen zugänglich sind. 
Die Wege weisen sanfte Steigungen auf, 
Treppen konnten überwiegend vermieden 
werden. In den Planungen wurde besonde­
res Augenmerk auf eine benutzerfreundli­
che Ausgestaltung gelegt.
Die Wohngebäude werden durch über­
schaubare private Tiefgaragen erschlossen, 
ein direktes und barrierefreies Erschlie­
ßungssystem kann somit geschaffen wer­
den.

Die Sicherheit auch von kleineren Kindern 
auf dem Weg durch das Quartier muss ge-
währleistet sein.

Für das Quartier des Stadtovals ist beabsich­
tigt, dort eine 30 km-Zone oder einen ver­
kehrsberuhigten Bereich anzuordnen. 
Nachdem in diesem Quartier von reinem 
Anliegerverkehr und keinerlei Durchgangs­
verkehr auszugehen ist, ist aus der Sicht der 
Straßenverkehrsbehörde die notwendige 
Sicherheit auch von Kindern im Quartier 
gewährleitstet.

Ein Fußgängersteg (barrierefrei und über-
dacht) über die Bahngleise ist notwendig, 
vor allem im Hinblick auf die Stellplatzfra-
ge und einer möglichst guten Anbindung 
der Oststadt an die Innenstadt.

Ein Korridor für einen Steg über die Bahn­
gleise hinweg wurde in Absprache mit der 
Bahn bereits im Rahmenplan definiert bzw. 
im Bebauungsplan dargestellt. Der geplante 
Steg eröffnet Orientierungsmöglichkeiten 
und komfortable Wegebeziehungen für die 
Fußgänger. Erste Lösungsansätze liegen 
vor. Geplante Aufzüge sichern die Barriere­
freiheit und ermöglichen so die Nutzung 
für viele Personenkreise.

Wie soll der Fußgängersteg finanziert wer-
den?

Nach Vorliegen von Planungen und Kos­
tenschätzungen wird sich der Gemeinderat 
der Stadt Aalen darüber beraten, ob und wie 
ein Fußgängersteg finanziert werden kann. 
Die Entscheidung für oder gegen einen 
Fußgängersteg kann aber nicht nur alleine 
am Kriterium Kosten liegen. Es geht dabei 
vielmehr um eine Optimierung der Vernet­
zung der einzelnen Stadtquartiere unterei­
nander.

Konflikte durch Lärm zwischen den ein-
zelnen Nutzern sollen bei der Planung für 
den Kulturbahnhof beachtet werden.

Das von den Wettbewerbsteilnehmern 
nachzuweisende Raum- wie auch insbe­
sondere Nutzungsprogramm wurde in en­
ger Abstimmung mit den Trägern und Be­
treibern dieser Einrichtungen entwickelt. 
Es wurde explizit auf den erforderlichen 
Schallschutz zwischen den einzelnen Ein­
richtungen im Auslobungstext des Wettbe­
werbes hingewiesen.

Der Realisierungswettbewerb für den Kul-
turbahnhof ist entscheidend für den Erfolg 
und die Qualität der Umsetzung.

Die Wertigkeit der Wettbewerbsentwürfe 
steht seit jeher im Fokus der Stadt Aalen wie 
auch bei dem Ende September stattfinden­
den Preisgerichtstermin. Nur eine solide 
und qualitativ ansprechende Umsetzung 
des Wettbewerbsergebnisses wird den ge­
wünschten Erfolg für das Stadtoval bringen.

Stoa und Kino benötigen eigene Gastrono-
mieflächen.	

Folgendes ist im Raumprogramm vorgese­
hen: Bei Stoa: ein „Vorraum/Foyer mit Tee­
küche und Bewirtungsmöglichkeit“, dies 
auch nutzbar als Probebühne, evtl. zum 
Theatersaal zuschaltbar.
Beim Kino ist ein „Foyer mit Möglichkeit zur 
Pausenbewirtung (Getränke) und Gardero­
be, Kasse“ mit 25 m2 im Raumprogramm 
aufgenommen.

Im Kulturbahnhof sollen ausreichend Kul-
tur- und Veranstaltungsflächen vorgese-
hen werden.

Es werden als Kultur- und Veranstaltungs­
flächen neben dem Eingangsbereich/Foyer, 
370 m2 als Veranstaltungs- und Bespre­

chungsräume, 130 m2 als Orchesterproben­
raum und 150 m2 als Ballettsaal der Musik­
schule vorgesehen. Dies zusätzlich zu den 
Bühnen und Zuschauerräumen des Thea­
ters und der Theaterwerkstatt

Stadt sollte sich um mehr internationales 
Flair im Kulturbahnhof bemühen und Ge-
spräche mit entsprechenden Vereinen 
führen.

Der Kulturbahnhof und die geplanten Ein­
richtungen stehen offen für alle Nationen 
und Kulturen. Die Stadt Aalen versteht sich 
als weltoffene und multikulturelle Stadt, was 
sich auch in vielen städtischen Aktionen 
(z.B. Internationales Fest) widerspiegelt und 
sich auch im Kulturbahnhof selbstver­
ständlich fortführen soll. Außerdem be­
schäftigt sich auch das Theater regelmäßig 
mit anderen Ländern und Kulturen.

Das gesamte Areal wird über den Außen-
raum definiert. Die Qualität der Grünberei-
che ist dabei sehr wichtig. Die Freiräume 
sollen für alle Generationen ausgelegt wer-
den.

In allen Phasen des Projektes wurde die 
Wichtigkeit des Freiraumes für das Quartier 
betont. Es wird eine generationenübergrei­
fende Gestaltung des Freiraumes angestrebt 
mit hoher Aufenthaltsqualität.

Öffentlicher Raum: Die Platzierung einer 
Dampflok o.ä. wäre sehr positiv.

Ein Identifikationsmerkmal an die frühere 
Nutzung wird untersucht. Art und Standort 
werden bei den weiteren Gestaltungspla­
nungen mit untersucht.

Diese Serie wird in den nächsten Aus­
gaben des STADTINFOs fortgesetzt.

Smartphone, Fundort: Aalen; Damenring S. 
Oliver 925, Fundort: Aalen, Marktbrunnen;
2 silberne Halsketten, Fundort: Limes-
Thermen Aalen, grau getigerte Katze, 
Fundort: Tennisplatz Aalen; Trekkingrad, 
Fundort: Aalen Hardtstr. 48 u.; Handy 
Samsung, Fundort: Aalen, Mercatura; 
grauer Nymphensittich, Fundort: Freibad 
Spiesel; rote Katze, Fundort: Berta-von-
Suttner-Weg.

Zu erfragen beim Fundamt Aalen, Telefon: 
07361 52-1087

Fundsachen




